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Ungenauigkeit in den bisherigen Biographien. Zweitens führt uns der Ver
er un ſchlichter, aber gewählter Sprache den Seligen un ſeiner Zeit vor
ohne panegyriſche Ausſchmückung und rhetoriſche Betrachtungen. Hat ein
geſchmackloſes Uebermaß nach meiſt fremdländiſchen Muſtern mn letzterer
Beziehung die Heiligenbiographie n Deutſchland ſehr geſchädigt, ˙ in
dagegen Darſtellungen bte die vorliegende überaus geeignet, dieſem wichtigen
weig der katholiſchen Literatur auch unter den Gebildeten die gebürende
Achtung und Stellung wieder zu erobern. Der öſterreichiſchen Leo-Geſell—
ſchaft, E. die Anregung zu dieſer wiſſenſchaftlichen Darſtellung der
Arbeiten des eligen Caniſius in Oeſterreich gegeben hat, gebürt ebenſo wie
dem Verfaſſer aufrichtiger ank für die gediegene Leiſtung. Möge ins⸗
beſondere der öſterreichiſche erus dieſen ank Urtt möglichſte Verbreitung
des E abſtatten

Mautern. Aug Rösler 8 R

13) Die Lauretaniſche Litanei. Hiſtoriſch-kritiſche Studie von
P. Angelo de Santi Aus dem Italieniſchen von Johann Nörpel.
Paderborn, erd Schöningh. 1900 Ger 8 VI und 134 3.60

.

Wir müſſen dem hochwürdigen Ueberſetzer, Neopresbyter zu Eichſtätt,
zu der gelungenen Irbeit Und überhaupt chon zu dem Plane, die gründ⸗
en Studien des de Santi dadurch den eu  en mehr zugänglich
emacht zun aben, aufrichtig Glück wünſchen. Die Ueberſetzung ſelber iſt
ehr klar und richtig, vielleicht ein oder der andere Druckfehler abgerechnet.
Es ieg derſelben größtentheils die zweite italieniſche Ausgabe zu Grunde,
welche 1897 im Verlage der Civiltaà Cattoliea zu Rom erſchienen iſt
Doch lieferte der hochwürdige Verfaſſer ſelbſt dem Ueberſetzer hand
ſchriftlich auf Grund intereſſanter unde des vorigen Jahres eine
nich unbedeutende Umarbeitung des Paragraphen über die Entſtehung der
Marianiſchen Litaneien, E. die eutſche Arbeit wieder einen Schritt
über die zweite vermehrte italieniſche Ausgabe hinausführt.

Die Studie ſe umfaſst nach der Einleitung, In welcher auf die Ver
dienſte des hochwürdigen Rectors Joſef Sauren mn nregung der hiſtoriſchenUnterſuchung, aber auf die Mängel hierin aufmerkſam gemacht wird, im

Artikel die verſchiedenen Nit  en über Entſtehung der Lauretaniſchen Litanei;intereſſan iſt die Prüfung des Alters der Silbertafel im von Loretto,
die nicht von Cardinal Savelli 1489 ſondern von einem Fürſten Savelli, nicht
vor 1607 geſtiftet Urde; ebenſo ird gezeigt, daſs das Aogium Auxillum
Christianorum wohl nicht von Pius M., ſondern erſt ſpäter un die LauretaniſcheLitanei eingefügt wurde. Der Artikel befaſs ſich mit der Geſchichte der un
Loretto gebrauchten Marianiſchen Litaneien bis 3Jum Siege des jetzigen Laure—
taniſchen Textes, der um Qufe des 16.Jahrhunderts entſtand und durch Sixtus1587, und ollends durch Clemens VIII 1601 5  Ur einzigen Geltung gelangteDer Artikel befaſst ſich mit der Entſtehung der Elogien der MarianiſchenLitaneien überhaupt, ſowohl der bibliſchen als der lauretaniſchen Im Beſonderenund liefert manche intereſſante Vergleichungspunkte. 68 dürfte das fraglicheWort nicht virtus. ſondern uterus (divinae incarnationis) lauten, wie 8 auch

71 in Wirklichkeit alſo erſcheint; auch könnte die Leſeart Ovanter 69)richtiger ſein, von OVare, Oranter.
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Die Schluſsergebniſſe ſind 117—120 V Punkten zuſammengefaſst
und in einem Punkte ird auf J. Saurens Werk (Die Lauretaniſche Litanei
nach Urſprung, Geſchichte und Inhalt) Im Einzelnen eingegangen, dem das Ver
dienſt gewahrt bleibt, der * geweſen 5 ſein, der auf die hiſtoriſch-kritiſche
Unterſuchung, nach den von Canonieus Vogel in Loretto ihm mitgetheilten That⸗
ſachen, das Augenmerk gelenkt hat

Kalksburg bei Wien Georg olb
14 Maria und Joſeph uIn der Heiligen Schrift Zur Be

lehrung und Erbauung für Jedermann. Von Auguſt Perger Pader⸗
born, 1900 Bonifacius⸗Druckerei. S M .. 32

Der erfaſſer, der ſchon durch ſeine un zweiter Auflage erſchienenen
Predigten über die ſonn⸗ un feſttäglichen Evangelien und über das pfer
des meuen Bundes aufs beſte bekannt iſt, Hietet uUuns in dieſem erkchen
owohl für die Kanzel, als auch 3u privater Leſung und Betrachtung a
die dogmatiſchen Uund moraliſchen Wahrheiten, die ſich gemäß dem In
ſpirierten exte über die heiligſten Perſonen feſtſtellen laſſen

Ueber die Gottesmutter in ſie in 16, U.  ber den eiligen V

ſeph in
ſchnitte zuſammengefaſst; die biblichen Vorbilder werden zweckmäßig erſt

Jum Schluſſe gebracht. Die Darſtellung iſt ehr klar und ruhig, die Anwendungen
ſind recht lieb und paſſend. Was ein Hauptvorzug des bündig abgefaſsten Schrift
chens iſt, der tberall gleich ins Auge fällt, iſt die beſonnene und ſorgfältige Exe
geſe, mi Bezugnahme auf die verläſslichſten Quellen. Es werden auch aus pro⸗
teſtantiſchem Lager einige Stimmen Citiert und mnm der Einleitung die Worte

Luthers über das Lob der Gottesmutter (aus deſſen ſämmtlichen Schriften,
„Jenaer“ Ausgabe, durch CEhr Rödinger 1555  * Theil, Fol 462) gebracht.
Sehr gut Tklärt ſind namentlich die Worte: „Quid mibi et tibi mulier“ 8057  Oh. 2, 4)
wobei die nach Gregor on Na und Tatian gewählte rageform: 5

ſt denn
meine Stunde noch nicht gekommen?“ bevorzugt wird, indem ſich ſo der Con
text mit dem Folgenden naturgemäß verbindet; Je

ſu Unde eit) U. Wunder⸗
wirken war chon mit Antritt ſeines öffentlichen Lehramtes gekommen Au
die Stelle: „Quae 681 mater IIIEA tC. ird ſehr eingehend Tklärt. Weniger
beſtimmt könnte man ſich etwa für die Anſicht erklären, daſs der heilige W

oſephnicht bloß eln Bruder des eophas, ondern auch des heiligen Joachim geweſen
ſei (wofür jedoch auch die Bolandiſten eintreten), noch weniger, daſs der heilige
V⁰

ſeph ſeine heilige rau: Eliſabeth begleitet habe; auch für die Aufnahme
des heiligen Jo

ſeph m den Himmel, ſeinem Leibe nach, dürfte auf die Stelle
über die nach dem (.  ode des errn auferſtandenen Leiber Matth 2 52) nicht
ſo viel Gewicht legen, da es ſich wohl nicht um eine Auferſtehung nit dem ver
lärten &  eihe handelt; von Rom wurde die Zuſammenſtellung der drei Herzen
Je

ſu, Maria nd Joſeph VNi Bilde unterſagt, da ir Ur  1 die chon erfolgte Auf
erſtehung und Verklärung des heiligen o

ſeph nicht dieſelben icheren Anhalts
punkte en
15 Das Haus und Grab der eiligen Jungfrau Maria

Neue Unterſuchungen von Dr Joſef Nirſchl, Domdechant mn Würzburg.
Mit dem Entwurf der teuen Marienkirche auf Sion. Mainz,
Franz Kirchheim. Gyr 8⁰t XII und 2＋ M 4.— 4.80

Mit Freuden begrüßen wir dieſes neueſte Werk des Vorkämpfers der
alten kirchlichen Ueberlieferung, ve  X den Hingang Uund das Grab der
heiligen Gottesmutter nach Jeruſalem verlegt. Schon das erſte X des
Auctors: Das rab der heiligen Jungfrau, hiſtoriſch-kritiſche
Studie Mainz, iſt mit lobenswerter Mii und genauer


